20,605 
‚81,718 20,776 22,172 


Die Danziger Zeitung 
orgens und am Molltage Ab 


Poſt-Anſtalten angenommen. 
— 


erscheint täglich zweimal; am Sonntage 
3 ends. 25 Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


An alle Menſchenfreunde. 

All Das preußiſche Volk hat eine Ehrenſchuld abzutragen. 
Alle nerdeuropäiſchen Länder haben die gefährlichen Puakle 
ihrer Seeküſte mit Apparaten ausgerüſtet, um Schiffbrüchigen 
zu Hilfe zu kommen und ſie dem Wellengrabe zu entreißen. 
England hat 180 Rettungsboote und 240 Mörſer⸗ und Ra⸗ 
ketenapparate aufgeftellt, durch welche jährlich 6⸗ bis 700 
Schiff brüchige gerettet werden, die ohne dieſe Hilfe verloren 
wären. Dänemark beſitzt an den Küſten von Jütland und 
Bornholm 26 Retlungsſtationen, die im vorigen Jahre 180 

erſonen einem ſicheren Tode entriſſen. Holland, Belgien, 
rankreich, Schweden und Rußland wirken verhältnißmäßig 
eben ſo ſegensreich auf dieſem Felde, und an den Nordſee⸗ 
t ſten von der Elbe bis zur Ems haben drei Vereine mit 12 

tationen in den letzten zwei Jahren über 70 Schiffbrüchigen 
das Leben erhalten. f 

An unſerer preußiſchen Küſte ſind während der letzten 
acht Jahre 384 Schiffbrüche vorgekommen. Wie viel Men⸗ 
ſchenleben dabei zu Grunde gegangen, iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß es aber viele Hunderte geweſen, geht aus der 
Zahl der Totalverlüſte hervor, die 190 beträgt. 

Zwar beſitzen wir in Preußen auch Rettungsſtationen, 
aber fie find ungenügend und ihre Leiſtungen gering. Um 
unfere Küfte zu ſichern, wie Menſchenpflicht, Humanität und 
unſere Nationalehre gebieten, bedürfen wir 40 Stationen. 

Erſt wenn ſie errichtet ſind, werden wir erreicht haben, 
worauf das kleine Dänemark ſchon feit 10 Jahren ſtolz fein 
darf, die möglichſt vollſtändige Sicherung unferer Küften. 
Erſt dann werden wir fremden Schiffen den Schutz und die 

fe gegen die Elemente angedeihen laſſen können, die ſie zu 
fie unſern Schiffen und See⸗ 
bieten und gewähren; dann 
die Thränen der Wittwen und Waiſen aufhören 
Opf welche jetzt die den Stürmen an unſern Küſten 
zum Opfer gefallenen Gatten und Väter beweinen. 

Vor Allem iſt es aber die Pflicht derjenigen, die direct 


oder indirect bei der Schifffahrt betheiligt find, dafür zu 
orgen, daß die fciffordhign Seeleute nicht hilfles an un⸗ 


ſerer Küſte umkommen. f 

In Erlenntniß dieſer Pflicht hat ſich hier in Danzig ein 
Verein zur Rettung Schiffbrüchiger gebildet. Sein Ziel iſt, 
n den gefährlichen Punkten unjerer Küſte Rettungsſtationen 
zu leiſ und zu erhalten, um damit Schiffbrüchigen Hilfe 
a en, 


5 ſoweit dies in menſchlicher Macht ſteht. 
uberall in unſerm Vaterlonde zu Gunſten des Rettungswe- 
ſeng kand geben, darf mit Sicherbeit erwartet werden, daß 
in den übrigen Küſtenſtädten bald ähnliche Vereine zu glei⸗ 


chen Dos an Seite hat deshalb vorläufig nur 


die Sicherung der Danzig zunächſt gelegenen Küſtenſtrecke in 
das nn gefaßt und behält es fid vor, ſpäterhin ſeine Thä⸗ 
tigteit auch auf entferntere Gegenden auszudehnen. 

Bor Allem kommt es jetzt darauf an, die nöthigen Mittel 
berbeizuſchaffen, um womöglich noch vor dem Eintritt der 
Herbſtſtürme einige Stationen errichten zu können. 

In der feſten Hoffnung, daß ein ſolches Unternehmen im 
3 Volke nur lebhaftes Intereffe und Mitgefühl erwecken 
ann, wendet ſich das Comité an alle edeldenkende Menſchen 
mit der dringenden Bitte, ſeine Zwecke durch thaikräftige 
Hilfe zu fördern. Jede auch noch ſo geringe Gabe wird will⸗ 
kommen ſein und dankend entgegengenommen werden. Da 
die Stationen erhalten werden müſſen, fo iſt es wünſchens⸗ 


werth, neben den einmaligen Beiträ ährli 
— 3 8 eiträgen auch auf jährliche 


Die unterzeichneten Mitglied 5 
Commerzlenrath Biſchof glieder des Comites, 


reit, die eingehenden Gelder, übe 

tirt werden wird, in Empfang 5 — % 8. 
Redactionen der hieſigen Zeitungen bereit, Beiträge entgegen 
zu nehmen. — Vertrauensvoll hoffen wir, daß Jeder ne 
jo ſchönen Zwecke nicht nur feine Sympathien ſchenken fon. 
dern fie, wenn er es irgend vermag, durch Spenden bethäti- 
gen und in feinen reifen dafür wirken werde, daß das In 
tereſſe und die Theilnabme für das Rettungsweſen immer le⸗ 


die Herren 


öffentlich uit⸗ 
Ebenſo d die 


bendiger im ganzen Volke erwache und wachſe, um ſegens⸗ 
reiche Früchte zu tragen und eine Schuld zu tilgen, die ſchon 


zu lange auf uns laſtet. 2 
er Danziger were für Mettung Schiffbrüchiger. 
a 


omit 
Bird, h ke, Brinkmen, Damme, Devrient, Gibfone, Link, 
e pi 


Velridys, Pahnke, Paleske, E. Schulz, 
A. 55 Werner, 125 

Bei der am 6. Mai fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 

‚131. Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 

90000 Kr auf Nr. 23,846; 2 Gewinne zu 5000 % fielen 

at. 58,513 und 69,633; 2 Gewinne zu 2000 % auf Nr. 


„und 29,473. 
9390 8, Gewinne zu 1000 % auf Nr. 2242 3403 8216 8308 


287 10,07 18 913 31,183 35.693 38,190 38,233 
war 0 15 ae 46,967 47,488 50,255 56,809 58,398 
79,459 80,199 63,480 67,882 71,175 73,028 73,226 75,477 
4183 80,683 8,644 86.222 87,064 89,550 und 94,221. 
8007 11 Winne zu 500 Tolr. auf Nr. 702 2421 2600 2825 
ll 13,769 16,991 19,271 21.723 22,090 23,756 

8708 46,145 30,139 34,655 36,748 42,795 43,209 44,909 
57,057 16,304 48,252 50,102 50,369 51,705 53,115 57,045 
70,618 59.029 63,837 65,742 69,461 72.910 74,173 75,618 


4395 2, Gewinne zu 200 % auf Nr. 184 406 2092 2834 
9645 4094 5028 5652 6083 7582 8505 8889 8909 9490 

10,099 14,450 15,616 15,801 16,659 17,240 18,150 
22,284 26,666 26,766 27,394 30.773 


33,817 34,662 37,779 41,436 41,590 45,191 45,376 


Seh 


134 7 


ei den erfreulichen Beſtrebungen, die ſich A e 


f und Conſul Brinkman ſind be⸗ 


46,727 47.039 49,783 49,891 50,046 50,119 54,534 54,591 


55,382 56,187 58,055 58,241 58,716 58,730 62 301 68,776 
72,401 72,926 74,595 76,217 76 666 77.296 80.266 81,934 
82,305 82.763 83,879 84,966 88,002 89,119 90,887 91,092 
92,151 94,923. 


(W. T B.) Zelcgraphifche tiachrichten ber Danziger Bettnng. 

Kiel, 7. Mai. Die „Kieler Zeitung“ bringt ein Schreis 
ben der Landesregierung auf eine PBrivatanfrage, betreffend 
die in Zukunft von den Herzogthümern zu führende Flagge. 
In demſelben heißt es unter Anderem: Die Ober⸗Civilbe⸗ 
hörde hat mittelſt Reſeript vom 27. April beſtimmt, daß die 
ſchleswig⸗holſteinſchen Schiffsführer die vereinbarte ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Interimsflagge führen können; doch fol ihnen 
bis auf Weiteres unbenommen bleiben, nach hierzu bewirkter 
Bewilligung der betreffenden Conſulate, der öſterreichiſchen 
oder preußiſchen Flagge ſich zu bedienen. 

In einem Schreiben des franzöſiſchen Conſuls an die 
„Kieler Ztg.“ werden die über ein Complot in Lyon verbrei⸗ 
teten Gerüchte dementirt. 8 

Kopenhagen, 7. Mai. Ein offener Brief des Königs 
vom 5. d. löſt den Reichsrathsfolkething auf und ſchreibt für 
den 30. d. Neuwahlen für den Folkething aus. 

Wien, 6. Mai. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wurde die Berathung des Budgets des Kriegs⸗ 
miniſteriums beendet und wurden ſämmtliche Anträge des 
Finanzausſchuſſes mit großer Majorität angenommen. 

Paris, 6. Mai. Der Kaiſer hat geſtern in Alg ier 
folgende Proclamation an die Bewohner Algeriens erlaſſen: 

„Ich komme, um durch eigenen Augenſchein eure Inter⸗ 
eſſen kennen zu lernen, eure Anſtrengungen zu unterſtützen, 
euch des Schutzes des Mutterlandes zu vergewiſſern. Ihr 
kämpft ſeit lange mit Energie gegen zwei furchtbare Hinder⸗ 
niſſe: eine jungfräuliche Natur und ein kriegeriſches Voll; 
aber beſſere Tage kündigen ſich an. Privatgeſellſchaften ha⸗ 
ben ſich gebildet und werden die Reichthümer dieſes Bodens 
nutzbar machen. Die Araber, in Zaum gehalten, aufgeklärt 
über unſere wohlwollenden Abſichten, werden nicht länger im 
Stande ſein, eure Ruhe zu ſtören. 


Zukunft. Schließt euch an das Land, welches ihr bebaut, 
wie an ein zweites Vaterland an Behandelt die Araber wie 
eure Landsleute. Wir müſſen ihre Oed a fein, weil wir 


die Civiliſirteren find; wir müſſen edelmüthig fein, weil wir 
die 2 ſind. eee wir 5 Wu die 
uhmreiche Tthat eines meiner Vorgänger, welcher, indem er 
1 Frankreichs und ve Krenz in Afeterſche Erde 
pflanzte, damit zugleich das Wahrzeichen der Civiliſation, 
das Symbol des Friedens und der Liebe errichtete“. Der 
Kaiſer erfreut ſich beſter Geſundheit. l 

Nach hier eingegangenen Nachrichten⸗ aus Peking vom 
13. April hat Prinz Kong die ihm unlängſt abgenommene 
Leitung der Geſchäfte wieder erhalten. g 

Brüſſel, 7. Mai. Der König iſt fortdauernd gegen 
die Veröffentlichung von Bulletine. Wie man hört, fol die 
verfloſſene Nacht weniger ruhig vorübergegangen fein. Nach 
Privatmittheilungen iſt der Zuſtand nicht günſtig. 

Brüſſel, 6. Mai. Der Herzog von Brabant iſt heute 
Morgen hier eingetroffen und hat ſich unmittelbar nach Schloß 
Laeken begeben. Der König hat eine beſſere Nacht gehabt. 
Im allgemeinen Butan deſſelben iſt keine bemerkenswerthe 

d eingetreten. 
eee 6. Moi. Im heutigen Privatverkehr war das Ge⸗ 
ſchäft ohne Leben, die Haltung indeß ziemlich fe. Creditactien 
184,20, Nordbahn 179,09, 1860er Lovſe 93,60, 1864er Looſe 88,95, 
Staatsbahn 188,60, Galizier 209,30, 

Wien, 7. Mai. Im heutigen Privatverkehr war bei flil- 
lem Geſchäft die Haltung matt. @reditactien 184,00, 1860er Looſe 
93,60, 1800er Looſe 88,90, Staatabahn 188,40, Galizier 209,00. 


Landtagsverhandlungen. 
(Oldenb. C.) 47. Sitzung des Abgeordneten hauſes 
am 6. Mai. 


Abg. v. Chlapowski interpellirt den Juſtizminiſter, ob 
eine Verfügung erlaſſen worden iſt, welche die Appellations⸗ 
Gerichte des Großh. Poſen anweiſt, für die etatsmäßige Au⸗ 
ſtellung der in ihren Bezirken beſchäftigten Aſſeſſoren polni⸗ 
ſcher Nationalität nicht mehr zu berichten, da diefelben fortan 
weder in Poſen, noch in Weſtpreußen als Richter angeſtellt 
werden ge Graf zur Lip p 36 will f | 

Juſtizminiſter . e: will ganz offen 
ſein; e ſchriftliche Verfügung für längere Zeit 
dauernd habe ich nicht erlaſſen. Allerdings aber ıft es auf 
meine Veranlaſſung geſchehen, daß zur Zeit einige Aſſeſſoren 
polniſcher Nationalität in der Prov. Poſen nicht definitiv an · 
geſtellt wurden, und der Grund davon findet ſich ganz ein⸗ 
ſach in der Bezeichnung des Interpellanten: „polniſche 
Aſſeſſoren.“ Ich kenne nur preußiſche Aſſeſſoren, die Sr. 

kal. den Eid der Treue geleiſtet Haben, Der Ausdeuck „pol⸗ 
niſche Aſſeſſoren“ deutet eben darauf hin, daß noch ewas An⸗ 
deres dahinter ſteckt. (Große Heiterkeit) Die Erfahrungen 
der letzten Zeit haben ergeben, daß ein Conflict eingetreten 
iſt bei einer Menge von bereits angeſtellten Richtern, zwiſchen 
ihren Pflichten als Staatstürger und zwiſchen ihren politi- 
ſchen Neigungen, die aus ihrer Herkunft herſtammen. Sollte 
ich dieſe jungen Aſſeſſoren demſelben Conflict überliefern? 
Ich glaube, es ift ſiitlich, wenn ich dem vorgebeugt habe, und 
ich habe dieſe Maßregel mit aller Rückſicht und Humanität 
ausgeführt. (Heiterkeit) Die Richter ſollen von der Politik 
fern bleiben, fie ſellen nicht ſpecifiſch politiſche Richter fein, 
und das wird am beſten gelingen, wenn ſie außerhalb der 
Orte beſchäftigt werben, wo ſie dazu Veranlaſſung finden. 
Zur Zeit halte ich dieſe Maßregel im allgemeinen Staats- 
Jutereſſe für durchaus nothwendig, und wenn ſich die Prov. 
Poſen wieder beruhigt haben wird und die Hervortufung eines 
ſolchen Conflictes nicht mehr zu erwarten ftebt, wird es keinem 
Bedenken unterliegen, die Maßregel wieder aufzuheben. 
(Unruhe.) 


Habt Vertrauen in die 


ö Abg. Kantak: Der Herr Juſt'zminiſter ſagt uns, er 

habe keine Verfügung erlaſſen, aber er ſagt uns nicht. was 
er denn eigentlich gethan hat. Einen oder den andern Aſſeſſor 
nicht an uſtellen, das ſteht in feiner Macht, aber er hat gur 
keinen Aſſeſſor, der polniſche Eltern hat, angeſtellt. Ich frage 
Sie, wenn die Prov. Brandenburg politiſch inficırt wäre, 
was würden Sie ſagen, wenn der Here Juſtizmimiſter alle 
Richter aus Brandenburg nach Inſterburg, Pillkalen und 
Gumbinnen verſetzte? (Heiterkeit) Friedrich Wilbelm III. 
hat den Polen die Anſtellung im Großherzogthum und in der 
ganzen Monarchie verheißen, in erſter Reihe im Großherzog⸗ 
tbum. Ein Conflict zwiſchen Pflicht und Nationalität bei den 
Beamten poln. Natioralität beſtebt nicht; im eintretenden 
Falle hat noch jeder meiner Landsleute fein Amt ſtets nieder⸗ 
gelegt. Der Herr Juſtizminiſter ſagt uns, er kenne nur preus 
ßiſche, nicht polniſche Aſſeſſoren. Was heißt das? Ich bin 
polniſcher Nationalität und preußiſcher Unterthan, meine Na⸗ 
tionalität wird durch dieſe letztere Qualität nicht aufgehoben. 
Ein ſittliches Motiv ſuche ich vergebens in dem Verfahren 
des Juſtizminiſters, und die Folge dieſes ſittlichen Verfahrens 
iſt die Anſtellung vo, Dolmetſchern für polniſche Richter, die 
man nach Weſtphalen, und für deutſche Richter, welche man 
an ihre Stelle nach Poſen geſchickt hat. 

Abg. Dr. Löwe: Die Abgeordneten deutſcher Nationa⸗ 
lität befinden ſich ſolchen Fragen gegenüber in einer eigen- 
thümlichen Stellung; auf der einen Seite gebietet uns die 
Pflicht, die Intereſſen des deutſchen Elements in Poſen wahr⸗ 
zunehmen, auf der andern befinden wir uns einer kleinen 
Zahl von Vertretern der polniſchen Nationalität gegenüber, 
denen wir nicht frei ins Angeſicht ſehen können, weil ihnen die 
nach göttlichen und menſchlichen Geſetzen zuſtehenden Rechte 
vorenthalten werden. Wir wollen nicht mit der Armee, mit 
Gendarmen und Polizei⸗Verwaltung das Großherzogthum 
Pofen germanifiren und wenn ſo thatſächlich germaniſirt wird, 
ſo halte ich es für ein Unrecht. Ich erinnere an den großen 
Proceß, der vor dem Staatsgerichtshofe geführt worden iſt, ich 
erinnere daran, daß eins unſerer geachtetſten Mitglieder, der 
leider heute nicht anweſend iſt (v. Bonin) in der Zeit, die 
dieſem aw vorherging, ſich geweigert hat, den Belage⸗ 
rungszuſtand über das Großherzogthum zu verhängen, weil 
ſeiner 15 nach dazu alle Bedingungen fehlten und weil 
er nicht ohne Noth die Bewohner der bürgerlichen und geſetz⸗ 
lichen Rechte berauben mochte. Nun, die Rezierung ver⸗ 
hängte trotzdem den Belagerungszuftand, wie die „Kreuzztg.“ 
ſagte, um die Leute davor zu behüten, ſich an dem Aufſtande 
zu betheiligen, ſie ließ dann den Hochverrathsproceß anſtren⸗ 
gen, Hunderte ins Gefäneniß ſtecken und die Klage erheben, 
um, als das erſte Verhör vor einem Ausnabmegerichtshofe 
ſtattgefunden hatte, den größten Theil entlaſſen zu müſſen; 
gegen die große Mehrzahl der andern wurde nichts bewleſen. 
Bir erglübten vor Scham, als wir hören mußten, daß es als 
Hochverrath gegen Preußen angeſehen werden follte, wenn 
ein Bewohner von pelniſcher Nationalität aus Poſen gegen 
Rußland die Waffen ergriffen hatte. Ich behaupte, datz die 
Fortſchritte der Germaniſtrung leviglich durch die Regierung 
verhindert werden. Wir wiſſen, daß nur auf dem Boden 
der vollen, unbedingten, wahren Freiheit verſchiedene 
Nationalitäten in einem Staats- Verbande mit einan⸗ 
der verkehren löanen; deshalb verurtheilen wir alle 
bureaukratifchen Bedrückungen und halten ſie für den Fluch 
und das Verderben des Unterdrückere, denn der Unterdrückte 
kommt nicht zur Ruhe und wird unabläſſig ſtreben, ſich ſol⸗ 
chem Druck zu entwinden. Wenn ich die polniſche Fraction 
unter uns immer noch abgeſondert ſitzen ſehe und wenn ich 
daran denke, daß der Hr. Kriegsminiſter neulich auf eine 
Partei hingewieſen hat, der an der Fortdauer des inneren 
Conflicts gelegen ſei, nun fo möchte ich faſt meinen, daß dieſe 
Fraction, die an Polens Zukunft glaubt, ſich ſagen möchte, 
vaß der Conflict, wenn er aufrecht erhalten wird, nur mit 
einer Revolution oder einer Contrerevolution enden kann und 
daß die Contrerevolution geneigt ſein möchte, gerade dem 
Clerus und der ariſtokratiſchen Partei große Cenzeſſionen zu 
machen. Nicht auf uns ſehen dieſe Parteien mit Hoffnung, 
denn ſie wiſſen, daß ſie, was auch andere Stände gewinnen 
mögen, nothwendig von ihren Aaſprüchen etwas aufgeben 
müſſen. Ich will, daß Gerechtigkeit geübt werde in Poſen 
gerade im Intereſſe des preußifgen Staats. Deßhalb ver- 
urtheile ich die Germaniſirungsverſuche der Regierung aufs 
härteſte, weil ſie, die unmöglich zum Ziele führen können, auf 
den preußiſchen Staat ſelbſt einen Schatten werfen Ich will 
Freiheit und Selbstverwaltung in Gemeinden, Trennang der 
Kirche vom Staat, ſelbſtſtändige Gemeindeſchulen auch in 
Poſen, und wenn dies ausgeführt iſt, dann bin ich ſicher, dat 
wir ſiegen und daß der Friede im Großherzogthum zwischen 
den beiden Nationalitäten hergeſtellt wird. (Leby. Beifall.) 

Juſtizminiſter Gr. z. Lippe: Der Herr Vorredner hat 
abermals den Prozeß des Staalsgerichtshofs in die Discaſſion 
hineingezogen. Das Reſultat dieſes Prozeſſes iſt bekannt, 
Ein Theil der Angeklagten iſt wegen vorbereitender Hunde 
lungen zu einem hochverrätheriſchen Unternehmen verurtgeilt 
worden, ein Theil iſt wegen anderer Vergehen an die ge⸗ 
wöhnlichen Gerichte verwieſen, ein Theil iſt freigeſprochen 
worden. Der Staatsgerichts hof „beitebt aus unabhängigen, 
preußiſchen Richtern, (lauter, heftiger Widerſpruch) die nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen geurtheilt haben, und ich halte 
es nicht für zuläſſig, einen Schatten auf die preußiſchen Ge⸗ 


richte hier zu werfen. > 
— 2 Hahn (Ralibor): Nach den Ausführungen des 

Herrn Miniſters ex eſtirt die in Rede ſtehende Verfügung 

iſt doch nicht 


nicht, aber felbit wenn fie vorhanden wäre, 
geſetzliche Boden fehlt. Aus Art. 


nachgewieſen, daß ihr der 

104 der Verfaſſung kann jedenfalls nicht das Recht nochge⸗ 
wieſen werden, daß ein beſtimmter Aſſeſſor an einem beſtimm⸗ 
ten Orte eine beftimmte Anſtellung verlangen kann, derſelbe 


giebt überhaupt nur die Befugniß, daß der Berechtigte über⸗ 


haupt eine Anſtellung fordern kann. Wenn des Verſprechens, 
das König Friedrich Wilhelm III. gegeben hat, gedacht wor⸗ 
den ift, fo kann daſſelbe für beſtimmte Vorausſetzungen, die 
der König nicht vorſehen konnte, wohl augenblicklich außer 
Kraft treten, nichtsdeſtoweniger eſteht es, ſo lange die 
Staatsregierung erklärt, daß fie daran feſthalte wolle. 

Abg. v. Lyskowski: Wenn der Abg. Löwe die Ger⸗ 
maniſirungs-Verſuche, welche die Staatsregierung anſtellt, zu» 
rüdgewiefen hat, ſo bin ich ihm ſehr dankbar dafür; wenn 
er aber hinzufügt, daß auch auf der andern Seite durch die 
Pflicht geboten ſei, das deutſche Element zu ſchützen, ſo muß 


ich ihm doch entgegnen, daß die Regierung nach ihrer Art 
dieſe Pflicht übernommen hat, wenn ich dabei auch ſagen 
muß, daß es mir zweifelhaft iſt, ob ſie gründlicher gegen die 
Demokraten, oder gegen de Polen auftritt (Heiterkeit). Der 


Herr Juſtizminiſter hat uns ſeinen Standpunkt dargelegt, 
nun ich glaube, es iſt eben der abſolutiſtiſche Standpunkt. 
Was aber die Vergebung der Stellen anbetrifft, jo möchte 
ich wenigſtens daran erinnern, daß die Polen ein Recht dar⸗ 
auf haben, indem ſie eben ſo gut Steuer zahlen, wie die an⸗ 
dern Provinzen. — Redner, der auf der Tribüne im Zuſam⸗ 
menhange nicht zu verſtehen iſt, gebt weitläufig auf den 
Hochverrathsprozeß ein, und ſchließt mit den Worten, daß 
das Verfahren des Miniſters einer weiteren Kritik nicht be⸗ 
dürfe. (Beifall.) n . 

Juſtizminiſter Gr. zur Lippe: Ich will bloß jagen, daß 
ich durchaus kein Bedürfniß fühle, hier über Perſonalien zu 
verhandeln. (Heiterkeit.) 

Abg. Leut: 
weiſen, wollte ich das, ſo könnte ich bändeweis die Belege 
bringen, daß es wahr iſt, was auf jener Seite (auf die Po⸗ 
len deutend) behauptet wird. Der Herr Juſtizminiſter ſagt, 
er wolle die Politik fern halten; er iſt uns jedenfalls in den 
vergangenen Monaten bei den Diskuſſionen dieſes Hauſes 
darin mit leuchtendem Beiſpiele vorangegangen. (Heiterkeit, 
Bravo!) Ich bin aber der Meinung, daß die Art, wie er fein 
Verfahren hier rechtfertigt, an das Prinzip erinnert, das wir 
bei dem Polenprozeſſe als maßgebead gefunden haben, an das 
Prinzip der polizeilichen Prävention. Der Herr Juſtizmini - 
ſter hat es für eine Forderung der Sittlichkeit erklärt, die 
polnischen Aſſeſſoren nicht in einen Conflict der Pflichten hin⸗ 
eingerathen zu laſſenz ich möchte ihm einige Fragen vorlegen, 
um zu erfahren, wie er zu den Forderungen der Sittlichkeit 
legitimirt ſei. Und fo frage ich, ihn an den Polenprozeß er⸗ 
innernd: Iſt es Sittlichkeit, wenn die preußiſche Strafiuftiz ſich 
in die Hände der Polizei begiebt? Ich frage: nachdem die ordent⸗ 
lichen Gerichtshöfe Anträge auf Verſetzung in Anklageſtand oder 
auf Verhaftung abgelehnt und die zuſtändigen höheren Ger 
richte dieſen Beſchluß beftätigt haben, iſt es denn Sittlichkeit, 


daß der Staatsgerichtshof, nachdem er die Sache an ſich ge⸗ 


zogen hat, durch ein einfaches Dekret des einzelnen Unter⸗ 
ſuchungsrichters den Beſchluß aufhebt und — verhaftet? 
(Hört!) Iſt das etwa ein ſiltliches Verfahren, welches zuläßt, 
daß die Angeklagten in Haft genommen werden, und nachdem 
ſie 1½ Jahr in Haft geblieben ſind, bei vollſtändig unverän⸗ 
derter Sachlage, während abſolut kein Wort in dem That⸗ 
beſtand ſich geändert hat, aus der Haft, die fie unſchuldig ein 
kerkerte, entlaſſen werden müſſen? Iſt das ein firtliches Ver⸗ 
fahren, welches N daß polizeiliche und landräthliche Auf⸗ 
aſſungen practiſche Geltung finden, welche davon ausgehen, 
Ki — — es 12 eres lb gefübrt e 
die für das zweckmäßigſte hielten, alle diejenigen, welche zu 
den Infurgenten gehen wollten, oder von dort zurückkämen, in 
preußiſche Feſtungen einzuſperren und ſo lange dort verhaftet 
zu halten, bis die Inſurrection in Rußland zu Ende ſei, ſie 
dann zu entlaſſen und die Haftkoſten der ruſſiſchen Regierung 
in Rechnung zu ſtellen, welche ſie wohl bezahlen werde ? 
(Höct, hört!) Iſt das ein ſittliches Verfahren, wenn die Ges 
fege unſeres Landes, welche ſich auf den Schutz der perſön⸗ 
lichen Freiheit und auf Hausſuchungen beziehen, in der Weiſe 
mit Füßen getreten werden, daß von Perſonen, die gar nicht 
zur Ausübung ſolcher Functionen berufen ſind, daß von ein⸗ 
fachen Militärpatrouillen und Commandos dergleichen Amts⸗ 
handlungen, welche nur der Polizei, den Gerichten, oder der 
Staatsanwaltſchaft in den Formen und unter den Voraus⸗ 
fegungen des Geſetzes geſtattet find, vorgenommen werden? 
Hit das ein ſittliches Verfapren, welches ſich in Verbindung 
ſetzen kann mit Beweismaterial, das herbeigeſchafft iſt von 
einer Polizei, welche erwieſenermaßen und zugeſtandenermaßen 
Schrifiſtücke — der Oberſtaatsanwalt ſagt — „nachgemacht“ 
hat, die Unterſchriften und ganze Schriftſtücke nachgemacht 
hat, eine Polizei, welche den Staatsgerichtshof ſelbſt in einem 
Vorverfahren falſch berichtete? Und wenn dieſe eben berühr⸗ 
ten Punkte zum Gegenſtande einer Beweisantretung gemacht 
werben, iſt es keine Sittlichkeit, den Antrag auf Beweisauf⸗ 
nahme abzulehnen, weil, wenn auch einmal ſolche Unregel⸗ 
mäßigteiten vorgekommen, daraus noch nicht folge, daß ſie 
immer vorkämen? Iſt es Simlichkeit, wenn die Polizei 
bezahlte Spione gebraucht, und die betreffenden Beamten, 
wenn fie darüber von den Gerichten vernommen werden, er⸗ 
Hären: darüber habe ich nicht Auskunft zu geben, das ver ⸗ 
bietet mir die Diecretion meines Amtes? (Hört, hört!) Wenn 
man den Standpunkt der Sittlichkeit für die Maßregeln, 
welche die Interpellation veranlaßt haben, geltend machen 
will, daun muß man ihren Auforderungen nach viel größeren 
Richtungen hin ebenfalls Rechnung getragen haben. In we⸗ 
nigen Tagen ſind es 50 Jahre, daß die Provinz Poſen dem 
preußiſchen Staate einverleibt wurde. Der Abg. Löwe 
ſagte, daß ihren Beſchwerden nur auf dem Boden der Frei⸗ 
heit abgebholſen werden könne, ich möchte hinzufügen, ſorgen 
Sie, daß der neue fünfzigjährige Zeitabſchnitt die Inſchrift 
trage: Justitia Tegnorum fundamentum ! (Lebh. Bravo.) 
Zuſtizminiſter Gr. 3. Lippe: Der Herr Vorredner hat 
hier Einzelnheiten aus dem Criminalprozeſſe des Staats⸗ 
gerichtshofes vorgeführt und beleuchtet. Mir liegen die Acten 
dieſes Prozeſſes vor; ich habe die Verhandlungen vollſtändig 
den betreffenden Richtern überlaſſen, das iſt die Stellung, die 
ich in dieſem Prozeſſe einnehme (Heiterkeit) und ich bin da⸗ 
ber nicht in der Lage, von dieſer Stelle aus die einzelnen 


Angriffe zu widerletzen. 
5 Der Abg. Hahn und um Ber 


Abg. Iummermann: N 5 
wechſtlungen vorzubeugen, bemerle ich, daß ich den früheren 


Staatsanwalt, jegigen Tribunals rat) meine, von dem ich 
im Ucbrigen nicht weiß, welche Carriere er noch machen wird, 
ver Abg. für Ratibor alſo ſagt, daß eine Erklärung, feine 
Berfüzung des Hrn. Juſtizminiſters vorliege. Nun, ich 
glaube, wenn der Juſtizminiſter vor dieſeu Haufe und dem 
ganzen Volte ertlärt, daß es ſeine Abſicht oder Maxime ſei, 
alle Aſſeſſoren polniſcher Nationalität von den Richterſtellen 
im Grob). Poſen auszuſchließen, das iſt noch mehr als eine 
einſache Verfütung. Ich finde es übrigens ſellſam genug, 
daß der Here Abg. für Ratibor es übernommen hat, den 
Ylinifter zu vertheibigen, während er ſelbſt zur Vertretung 
feiner Maßregeln anweſend iſt. Die Befugniß des Juſtiz⸗ 
linihets ift allerdings beſchränkt durch Art. 104 der Verf.; 


Ich will nicht an jenen großen Prozeß ver⸗ 


gemäßigt ſei, erwidert: 


wer feine Examina abſolvirt hat, ift zur Anſtellung berech⸗ 
tigt und wenn eine ganze Nationalität von den Stellen, auf 
die fie Anſpruch erheben könnte, ausgeſchloſſen wird, dann gilt 
eben der Grundſatz: car tel est notre plaisir. Der Herr 
Juſtizminiſter will die Politik fern gehalten haben; ich aber 
berufe mich auf die Majorität dieſes Hauſes und auf die 
Majorität des ganzen Volkes, daß der Juſtizminiſter die Po» 
litit nicht fern hält. Es kann Einer als Richter durchaus 
qualifizirt für ſein Amt ſein, Ehrenmann durch und durch und 
in der ganzen Gegend 
er nach ſ 
politiſchen Wahlen feine Stimme ab egeben hat? 


wenn er in dieſem Hauſe gegen die Regierung ſeine 
abgiebt. Auch ſolche 
kann 30 Jahre lang 


doch ins Hypothekenfach verſetzt, 
könnte Maſſen ſolcher Beiſpiele anführen. n pic 
Richter von Politik fern halten follen, ſo muß es die höchſte 


wie Baſſenge⸗Lauban. 


Juſtizbehörde erſt recht und ich möchte den Herrn Juſtizmini⸗ 
ſter dringend bitten, auf dem von ihm eingeſchlagenen Wege 


nicht fortzufahren; auf dieſem Wege kann er nur einen durch 
und durch korrumpirten Richterſtand ſchaffen. Jin Uebrigen 
möchte ich ihn noch erſuchen, ſich über Art. 
ſung auszulaſſen. 

Juſtizminiſter Graf z. Lippe: 
wiederum Perſonalien diskutirt und mir fogar im A 


Der Herr Vorredner hat 
Ügemei⸗ 


nen den Vorwurf gemacht, daß ich ſyſtematiſch die Richter 


korrumpire. (Stimmen links: das iſt auch wahr!) ch will, 


daß die Richter nach ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung und 


unabhängig von der öffenlichen Meinung und ihrem We el 
Recht ſprechen, fo wie es disher im Lande geweſen it. Da⸗ 
hin geht mein Streben und ich muß die Berichtigung einer 
Corruption mit der größten Entſchiedenheit zurückweiſen. 
Dem angeführten ſpeziellen Fall ſtehe ich ganz fern. Die 
Maßregel, die die Interpellation angreift, widerſpricht nicht 
dem § 4 der Verfaſſung, denn die Geſetze geben dem Juſtiz⸗ 
miniſter das Recht, die Aſſeſſoren anzuſtellen, wo es ihm 
gut ſcheint. ö 

Abg. Hahn (Ratibor): Auf die Bemerkung, man könne 
nicht wiſſen, was für eine Carriere ich noch machen werde, 
provocire ich auf das Zeugniß des Abg. v. Vincke. Er wird 
mir bezeugen, daß ich ſeit Decennien auf dem Standpunkt 
ſtehe, auf dem ich ſtehe, und auch unter der neuen Aera auf 
ihm ſtand, wo viele bis dahin conſervative Richter es für 
einträglich hielten, ihre Farbe zu wechſeln. bg. Immer, 
mann: Sollte das etwa auf mich gehen, fo darf ich mich 
wohl zur Abwehr auf alle die berufen, mit 
Jahren derſelben Partei angehöre. (Zuſtimmung.) Daß ich 
durch den Platz, auf dem ich ſitze, meine Carrtere nicht be⸗ 
fördere, liegt auf der Hand; im Uebrigen wied der Herr Ju- 
ſtizminiſter aus meinen Acten wiſſen, daß ich manche beſſere 
Stellung, die mir angeboten war, ausgeſchlagen und mich 
damit begnügt habe, die Pflichten meines beſcheideneren Wir⸗ 
kungskreiſes zu erfüllen. Den Herrn Miniſter habe ich aber 
nicht perſönlich beleidigt, ich habe ibm nicht den Vorwurf ge⸗ 
macht, daß er den Richterſtand ſyſtematiſch corrumpirt, ſon⸗ 
dern gefagt, daß der Zuſtand, wie er jetzt faetiſch und oblee⸗ 
tiv il, dazu a Bec die Richter zu corrumpixren. Da⸗ 
bei bleibe ich u reche es aus vor dem ganzen Lande. 

Es folgt die Berathung über den Etat der Lotterie-Ver⸗ 
waltung. Abg. v. Bunſen wünſcht eine Erklärung der Re⸗ 
gierung über ihre Abſichten in Bezug auf die Foridauer des 
Spieles, das eine Einnahme aus den Taſchen der niedern 
Volksklaſſen ziehe. (Eine ſolche Erklärung wird nicht abge⸗ 
geben.) Abg. Graf zu Eulen burg: Allerdings ſei die Lot 
terie eine unmoraliſche Einnahmequelle für den Staat, aber 
warum babe der Beneral-Bericht der Budgetcommiſſion dar- 
über geſchwiegen? Dies Schweigen laſſe die Annahme zu, 
daß jenem Bericht die Idee, ſich dem Wohlwollen der Wähler 
zu empfehlen, nicht fern gelegen habe. Abg. Dr. Möller: 
So lange die Lotterie, die ein höchſt ſchädliches, entfitlichen- 
des Inftitut ſei, beſtehe, müſſe man wenigſtens eine unpar , 
teiiſche Verwaltung derſelben wünſchen. Man benutze die 
Einnehmer⸗Stellen zur Belohnung für gute Geſinnung. Ein- 
nehmern, die liberal gewählt, wurden die Looſe entzogen 
und Conſervativen übertragen. Redner ſei bereit, Namen zu 
nennen; erreichen ließe ſich zur Zeit nichts, es genüge, die 
Thatſachen zu conſtatiren. Abg. Reich enheim: Hier uno 
nicht im Generals Berichte fei für die Commiſſton der Ort 
geweſen, das Lotterieweſen zu verurtheilen, und das habe fie 
gethan. — Bei der Abſtimmung werden die Einnahmen und 
Ausgaben des Etats genehmigt. 

Bei dem Bericht über die Seehandlung, deren Etat ge⸗ 
nehmigt wird, hebt der Abg. Meibauer kurz hervor, daß 
dieſes Jaſtitut mit dem conftitutinnellen Staats weſen unver⸗ 
einbar ſei. Die Garantie des Staates ſei illimitirt. Jedem 
Miniſterium gegenüber ſei alſo die Aufhebung 8 Juſtituts 
geboten, namentlich aber bei der ſtaats rechtlichen Doctrin des 
jegigen Miniſteriumo, das Geld zu nehmen, Fir es 
finde. Denn mit Hilfe der Sesbanrluns St hir aus» 
wärtigen Correſpondenten ſei die Regierung im tande, duc 
einen Credit von vielen Millionen zu verſchaffen, 11 65 12 
die Landesvertretung im Stande ſei, dies zu denz. ern, N N 
ohne daß fie nur darum zu wiſſen brauche, 79 W 
Perſönlichkeit des jetzigen Seehandlungspräſiden 7 5 Br 
wiſſer Schutz gegen viefe Operationen liege, fo fei 1 
Herr 5 und connivente Perſönlichkeiten ſicherlich 
nicht unerfindlich. R h 

Bei vem Bericht über den Antpeil an dem Jewine der 
preußiſchen Bank behauptet Abg. Parriſius 0 ardelegen), 
daß die Bank⸗Agentur in Salzwedel aufgeboben fei, lediglich 
aus dem Grunde, weil man einen „gutge unten“ Verwalter 
für dieſelbe nicht habe finden können. Reg.⸗Comm. Bank⸗ 
präſident Dechend: Die Aufbebung der Agentur ſei erfolgt, 
weil man keinen Agenten habe finden können, der nicht zu⸗ 
gleich Kaufmann ſei. — Abg. Barrifind: Der Hr. Handele⸗ 
miniſter hat der aus Salzwedel hierher gekommenen Depu⸗ 
tation, an deren Spitze der Bürgermeiſter der Stadt ſich be⸗ 
fand, erklärt, daß der vorgeſchlagene Agent ein „Erzdemokrat“ 
ſei, und auf die Entgegnung des Bürgermeiſters, daß der⸗ 
ſelbe zwar mit der Fortſchrittspartei geſtimmt habe, aber ſehr 
das wäre egal, er wiſſe, daß der 
Mann nicht mit der Staatsregierung gehe und ſolchen Per⸗ 
ſonen übertrage er niemals ein Amt. — Der Reg.⸗Co m- 
miſſar conſtatirt aus den Acten, daß in der Verfügung über 
die Aufhebung kein anderer Grund als der von ihm ge, 
nannte ſtehe. 

Seitens der Budget- Commiſſton iſt beantragt, „die K. 
Erlaſſe vom 7. und 24. October 1864, betr. die Aufhebung 
der Vorſchrift des Schlußpaſſus des § 6 der Bank-Ordnung 
vom 5. October 1846 über die Beſchränkung des Zinsfußes 
bei Lombard⸗Geſchäften wegen mangelnder Zuſtimmung des 
Landtages für rechtsungiltig zu erklären.“ Gegen dieſen An⸗ 


geachtet, was geſchieht mit ihm, wenn 
einer beſten und redlichſten Ueberzeugung bei den 
Nun, er 
kann ſich bei dem Herrn Juſtizminiſter tompromättiven, [elf 
Stimme 
Richter find gemaßregelt worden. Man 
Unterſuchungsrichter und als ſolcher 
wohlbewährt fein und wird aus dieſer gewohnten Thätigkeit 


Wenn ſich die 


104 der Verfaſ⸗ 


denen ich ſeit 


trag ſprechen der Abg. Hübner und der Reg.⸗Commiſſar Bank⸗ 
Präſident Dechend. Lebterer führt aus, daß der § 6 nur ter 
glementariſche Beſtimmungen enthalte und daher auch außer⸗ 
halb des geſetzlichen Wezes abgeändert werden kann.. 
den Antrag und gegen die Ausführungen des Reg.⸗Commiſſars 


ſprechen die Abgg. Tweſten, Michaelis, v. Hennig, John 
Labiau. Letzterer weiſt darauf hin, daß ein Gerichtshof ein 
von der Bank gemachtes Lombardgeſchäft auf Grund der 


Rechtsungiltigkeits⸗Erklärung betrachten könnte. Bankpräſi⸗ 
dent Dechend erklärt: Die Folge des Beſchluſſes würde 
fein, daß, wenn eine Disconto- Erhöhung nöthig wird, die 
Bank den Lombardverkehr ganz ſuspendiren würde. Ich glaube 
nicht, daß die Intereſſen des Landes dadurch gefördert wer⸗ 
den. Tritt das Haus dem Antrage bei, ſo bleibt für die Re⸗ 
gierung nur die Alternative, bei der nächſten Geld kriſis den 
Lombardverkehr zu ſuspendiren, oder den Beſchluß des Hauſes 
zu ignoriren. (Ob! oh!) — Bei der Abſtimmung erklärt ſich 
das ganze Haus mit Ausnahme der conſervativen Fraction, 
für den Commiſſionsantrag. 

Es folgt der Bericht der Budget Commiſſion über die 
Verwaltung der Staats ſchulden im J. 1862. Die Commiſſion 
beantragt: da für das J. 1862 ein Etatgeſetz nicht zu Stande 
gekommen, auch für in dieſem Jahre geleiſtete Ausgaben eine 
Indemnität Seitens der K. Staatsregierung nicht nachgeſucht 
und eine ſolche nicht ertheilt iſt, findet ſich das Haus der Abg. 
zur Zeit nicht in der Lage, der Hauptverwaltung der Staats- 
ſchulden über deren für das J. 1862 gelegte Rechnungen die 
as zu N 

Abg. v. d. Heydt: Die Annahme des Antrages würde 
die größten Mißßände und Verwirrung in die —— 
bringen; denn ſie würde die Vernichtung der Documente und 
Kaſſenanweiſungen und die Herausgabe der Depofiten un 
möglich machen. 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Löwe: Es kann weder als 
rechtmäßig, noch als opportun anerlarnt werden, wenn die 
Differenz im Budgetrecht hinübergetragen werde auf das Ge⸗ 
biet der Staatsſchuldentilgungs⸗Verwaltung. Der preußiſche 
Staat darf ſeinen Gläubigern gegenüber auch nicht den Schat⸗ 
ten eines Verdachtes aufkommen laͤſſen, daß irgend wo und 
und irgend wie und irgend wenn und aus irgend welchem 
Grunde der regelmäßigen Verzinſung und Tilgung ſeiner 
Schuld ein Hinderniß in den Weg gelegt werde. Das aber 
geſchieht durch den Antrag Ihrer Commiſſion und ich bitte 
Sie deßhalb dringend, ihn abzulehnen. | 

Abg. Reichenheim (als Referent): Jetzt ſieht die Re⸗ 
gierung, wohin die budgetloſe Verwaltung führt, ihre Folgen 
treten jetzt nackt zu Tage, ganz ſo, wie ſie der Abg. v. d. 
Heydt geſchildert bat. Das iſt nur ein Grund mehr für das 
Haus, den Antrag anzunehmen. — Der Antrag wird ange⸗ 
nommen. 

Die folgenden Gegenſtände werden, wie bereits mitge⸗ 
theilt iſt, nach den Commiſſionsanträgen erledigt. Der Ans 
trag des Abg. Lette, betr. den Entwurf einer Kreisorduung 
uns ländl. Gemeindeordnung, wird unter ſchließlicher Zuſtim⸗ 
mung des Antragſtellers abgelehnt, weil bei den gegenwäcti⸗ 
gen politiſchen Verhältniſſen keine Ausſicht für das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Geſetze ſei. Nächſte Sitzung Dienſtag. 

Politiſche Ueberſicht. 

In drei europäiſchen Parlamenten iſt in den letzten 

Tagen gleichzeitig über die Militairfragen verhandelt 


worden, im preußi im öſt. ichi im f 
S ˙ 


daß die gewaltigen ſtehenden Heere im Frieden die fie 
ganziellen Kräfte der Länder erſchöpfen und die produetiven 
Auszaben beeinträchtigen und verhindern. Die acht erſten 
Staaten Europas unterhalten ein Heer von üder 3,500,000 
Mann, wofür jährlich nahezu eine Milliarde Thaler ausge- 
geben werden. Mit Recht verglich ber Deputirie der Regie“ 
rungspartei in Frankreich, Jules Bräme, Europa mit einem 
kräftigen Manne, der ſeine Geſundheit durch ſtete Angſt vor 
dem Tode untertzrabe. Erfreulich iſt es, daß auch in Frank 
reich, dem Lande der gloire, das Bedürfniß nach Frieden 
und Herabſetzung des großen ſtehenden Heeres immer drin⸗ 
gender hervortritt. Wir zweifeln nicht daran, daß die euro 
päiſchen Regiecungen endlich dem Verlangen der Völler nach“ 
geben werden müſſen. 

In Berlin hat das Abgeordnetenhaus mit 258 gegen 33 
Stimmen das Geſetz verworfen, welches die Militairceorga⸗ 
niſation legaliſtren ſollte. Dafür ſtimmte nur die feudale 
Partei. Es iſt das vierte Mal, daß die preußiſche Volks⸗ 
vertretung mit ſo enormer Malorität die Forderungen der 
Regierung verworfen hat. Die preußiſche Volksvertretung hat 
damit lediglich den Willen der großen Maforität des Voltes 
vollzogen, welches der feſten Ueberzeugung iſt, daß ein jo gro⸗ 
ßes ſtehendes Heer im Frieden, wie es die im vollen Um⸗ 
fange durchgeführte Reorganiſation will, ſchlechterdings nicht 
untechalten werden kann, ohne die übrigen Verwaltungs 
zweige, wie dies der Generalbericht der Budgeteommiſſion 
aufs Schlagendſte nachgewieſen hat, empfindlich zu ſchädigen 
und ohne die Steuerlaſt noch immer mehr zu vergrößern. 
Die Regierung ſollte endlich bedenken, daß ſie gegen den 


Volkswillen ihre Forderungen doch für d icht 
recht erhalten kann. 222 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat die Der 
batte über den Militäretat mit 2 der Regie⸗ 
rung geendet. Bekanntlich hatte das Abgb. eine bedeutende 
Berminderung des Militäretats gefordert. Das Miniſte⸗ 
rium erklärte ſich in Folge deſſen zu einer Verminderung 
um 11 Millionen bereit. Das Abgeordnetenhaus erklärte 
ſich indeß mit die ſem Zugeſtändniß nicht befriedigt und ſtrich 
19 Millionen vom Mllitäretat. Beſonders hervorzuheben 
aus den Debatten iſt die Rede des Kriegsminiſters Ritter v. 
Franck, in welcher er einmal die Meinung ausſpricht, daß 
Oeſterreich zwar in nächſter Zeit keinen Krieg haben werde, 
uber wegen etwaiger Putſche von Mazzini ꝛc. in Italien mehr 
Militär haben muͤſſe und alsdann mittheilt, daß der Kaiſer 
von Oeſterreich dem Kriegs miniſter ausdrücklich auf⸗ 
getragen habe, den Militäretat fo weit zu reduciren, 
als nur irgend möglich iſt. Der Kriegsminiſter ſagte! 
„Ich muß bemerken, daß ich anläßlich der von der Geſammt⸗ 
Regierung veranſchlagten Reduction der Ausgaben bis an 
die Grenze der Möglichkeit gegangen bin, ja hiezu von Sr. 
Majeſtät den gemeſſenſten Befehl erhalten habe. (Allgemeiner 
Beifall.) Der Kaiſer hat mir befohlen, bis an die Grenze der Mög⸗ 
lichkeit zu gehen (Bravo!), und ich kann fügen, daß ich e 
gewiſſenhaft geikan habe und daß ich mit dieſen 11 Millio⸗ 
nen an der Grenze der Möglichkeit bin, weiter zu gehen, i 
mir unmöglich, wenn ich nicht die Organiſation der Arme 
angreifen will. Ich muß den Bericht in dem Sinne 5 
Majeſtät machen, der Kaiſer hat eine ſehr genaue Einſicht 
die Sache genommen, und ich wiederhole es, es wurde 10 
befohlen, es müſſe ſo weit gegangen werden, ſonſt wäre i 
nicht ſo weit gegangen.“ (Allgem. Heiterkeit.) ; nje 

Da nun das Abgh. anderer Meinung über „die Gre { 
der Möglichkeit“ iſt als der Kriegsminiſter, ſo würde wo 1 


— m —: 


das Natürliſte fein, daß er feinen Plstz einen Nachfolger 
überläßt, der die Grenze a er, im Sinne des Be⸗ 
fehles des Kaiſers ſich mit dem Abgb. verſtändigt. 

Im geſesgebenden Körper zu Paris wurde über 
das Contingentsgeſes verbandelt. Die Regierung ver⸗ 
langt, wie alllährlich, auch diesmal 100,000 Mann. Die 

ppoſition will nur 80,000 Mann bewilligen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß diesmal ein Theil der Maiorität ſich der For- 
derung der Oppofition anſchloß. Es ſumm ten 64 Deputirte 
ür das Amendement der Oppoſition. Aus der interefjanten 
ebatte heben wir folgende Momente bervor. Ein Redner 
er Regierungs » Majorität, Jules Bräme, ſprach gegen alle 
nterventionen, für eine Politik des Friedens und Verminde⸗ 
rung der ſteheuden Heere. Oeſterreich reducirt die Armee, in 
reußen beftche das Volk ſeit Jahren auf Verminderung des 
tehenden Heeres, Jalien müſſe wegen ſeiner Finanzen rebu⸗ 
Ciren und in England predige man auf allen Dächern Ent⸗ 
waffnung und Frieden. Weßhalb alſe die enormen, koſtſple⸗ 
ligen Rüſtungen. Auch ein anderes Mitglied der Regierungs- 
partei, Haentſens, ſprach in ähnlichem Sinne „Die großen 
Armeen — fagte er — find eine Urſache des Ruins für Eur 
ropa; fie [heben der gedeihlichen Entwickelung unſeres Ran 
des, fie find eine Verlegenbeit für die Regierung des Kaiſers, 
und da ich das Gedeihen Frankreichs und der Dynaſtie in⸗ 
nigft wünſche, fo werde ich ſtets für alle Maßregeln ſtimmen, 
welche eine Verminderung unſerer Armeeſtärke bezwecken.“ 
— Öarnier-PBagös ſpricht ebenfalls für eine ſolche Verminde⸗ 
rung und verbreitet ſich ausführlich über den Conflict 
iu Preußen. Wir müſſen darauf verzichten, dieſen Theil der 
ede mitzutheilen und bemerken nur, daß er dem preußiſchen 
olke warme Anerkennung zollt. „In Preußen — fagt er — 
glauben Sie mir es, ſind die Geiſter langſam, aber feſt, 
und Ehre ſei den Deputirten, die auf dieſe Weiſe dem Willen 
des Volkes Worte verleihen.“ General Allard und mehrere 
eputirte der Regierungspartei vertheidigen den Vorſchlag 
der Regierung. Glais⸗Bizoin befürwortet darauf die 
inführung des preußiſchen Landwehrſyſtems in Frank⸗ 
reich und führt als Autoritäten für dieſen Vorſchlag Napo⸗ 
eon I. und Napoleon III. an, Redner verlieſt mehrere 
Stellen aus den Idées napoléoniennes, worin beide Kaiſer 
ch zu Gunſten des preußiſchen Landwehrſyſtems ausſprechen. 
Napoleon III. nennt es „ein Mikitairſyſtem, das unfehlbar 
von allen Mächten des Continents angenommen werden wird.“ 
»Die Armee — ſagt Napoleon — muß als die große Schule 
angeſehen werden, in welcher alle Bürger das Waffenhand⸗ 
werk lernen. Die wichtige Frage iſt die, eine Organifation 
ausfindig zu machen, welche im Augenblicke der Gefahr Tau⸗ 
ſende von waffengeüdten Männern aufſtellt, und in Friedens. 
Vase ine ſchwache Belaſtung für das Budget iſt und dem 
preubife fo wenig als möglich Arbeitskräfte entzieht. Das 
materiell 2 löſt dieſe Aufgabe materiell und moraliſch; 
ie vortheilh in militairiſcher Beziehung dieſe Organifation 
ein Bent afte iſt, und moraliſch, weil fie in psilofophi- 
ſcher Beziehung Bewunderung verdient; denn fie zerſtört jede 
Schranke zwiſchen dem Bürger und dem Soldaten, fie erbebt 
das Bewußtſein des einzelnen Mannes und verſchafft ihm die 
Pic e daß die Vertheidigung des Vaterlandes ſeine erſte 
icht iſt.“ 


Berlin, 7. Mai. Die „Berl. Mont. ⸗Z.“ erwähnt als 
Gerücht, daß dem Fürſten von Hohenzollern Sigmaringen 
a F über das 8. Armeecorps verliehen wer⸗ 

en ſo 


1 Die heutige Nummer bes „Kladderadatſch“ iſt von 
er Polizei mit Beſchlag belegt worden. 
& tettin, 6. Mai. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
isung wurde die Berathung des Stadthaus balte- Etats pro 
1805 beendigt. Das Einzugsgelr welches nach dem An⸗ 
tage der Gommifften nur vom 1. Jun c. bis zum 1. Jan. 
des nächſten Jahres aufgehoben werden ſollte, wurde nach 
dem Antrage des Herrn Conſul Müller definitiv für im⸗ 
mer aufgeboben (Breslau hat bereits früher daſſelbe ge- 
than.) agegen wurde die Herabſetzung der Communal⸗ 
Abgaben von 20 auf 15 Ar mit ſehr großer Majorität ab⸗ 
gelehnt. 
England. London, 4. Mai. Nachrichten aus Wa⸗ 
ſhington zufolge iſt eine Abtheilung unioniſtiſcher Truppen 
ber den Rio grande gegangen und hat in Cbihuahua (mes 
xicaniſches Gebiet) ein Lager von 4000 Ballen Baumwolle, 
welche die Conföderirten dorthin in Sicherheit gebracht zu 
haben glaubten, verbrannt. Nach erfolgter Vernichtung des 
Baumwollen⸗Lagers haben ſich die Unioniſten wieder über 
den Rio grande zurückgezogen. Oberſt Hainz, ein geborner 
Ungar, befindet ſich in Californien, um bie dortigen Anwer⸗ 
— = — Armee 3 Juarez zu leiten. Der erſte Trupp 
ngeworbenen i 
he 1 at e 5 „ welcher zu Juarez ſtoßen wird, ift 1500 
— Die Mittheilung über die Verhaftung von Wi 
. 905 5 — ei Be — Wan 
oo N ußte aber ſofort freige 
ſich als ein Herr Dneill keen ee e es 


| Danzig, den 8. Mai. 

e Brieflihen Nachrichten zufolge iſt S. M. Widder⸗ 
schiff „Cheops“ unter Commando des Corpetten Kapitän 
Schau, am 5. d. M. ee in Cherbourg eingetroffen und 
am 6. nach bier wieder in See gegangen. 

„ Aus der Sitzung des Aelteſten-Collegii der Kaufmann⸗ 
ſchaft vom 5. Mai iſt Folgendes zu berichten: Die Zuſtände 
auf dem hieſigen Packhofe find augenblicklich wieder jo uns 
erträglich, es lagern ſo viele Waaren wegen Mangels an ber 
deckten Räumen, dem Einfluß von Wind und Wetter preis⸗ 

egeben, im Freien, daß zur Abhilfe ſolcher die kaufmänni⸗ 
en Intereſſen im höchſten Grade gefährdenden Zuſtände ſo⸗ 
ort eine telegraphiſche Depeſche an den Herrn Finanzmini⸗ 
expedirt und gebeten wurde, einen Commiſſarius hierher 
dallenden, welcher ſich von der Troſtloſigkeit der Eetr. Ver⸗ 
— e durch den Augenſchein Ueberzeugung verſchaffe. — 
zig ihmoſenſtein überreicht dem Collegio noch einige vier⸗ 
19. — zugegangene Exemplare des Protokolls über die am 
Prolctol ein Berlin ftattgebabte Couferenz; es ſollen dieſe 
afür elle unter die Mitglieder der Corporation, welche ſich 
Bureau dereſſiren, vertheilt und lönnen ſelbige 155 im 
Na es Collegii in Empfang genommen 1 = 
enzis 4 der Landesvertretung die en al 
be -Neufahrwaſſer Bahn bewilligt worden, 
> — en Herrn . er ee 
Vorzun,, ümebhr auch mit dem Bau der Bahn ſofor 
; en 2 In Folge einer eingegangenen ale 
terda acket⸗ Sendungen, welche preußiſcherſeits „via : 
Werden ausito durch Holland“ nach England aufgegeben 
werden aut niederländiſchen Grenzzollamt Arnheim revidirt 
Tour b. aß bei ſolcher Revifion die ſorgſame für die weite 
wenn ſich inet Verpackung zerſtört wird und daß endlich, 
Decla 


eine Verſchiedenheit des Inhalts des Colli mit der 
ration ergiebt, eine empfind liche Geldſtrafe gegen den 


Abſender erkannt wird, wurde beſchloſſen, eine Petition an 
den Herrn General-Poſtdirector um Abhilfe dieſes Uebel 
ſtandes zu richten. — Bei den ſo häufig nöthig werdenden 
Beſichtigungen von Kohlen in Neufahrwaſſer hat ſich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt, die vorhandenen Experten zu 
vermehren. Es wurde beſchloſſen, noch drei Sachverſtändige 
für Kohlenbeſichtigungen anzuſtellen und wurden als ſolche 
die Herren Biber, Riemeck jun. und Ludw. Zimmer⸗ 
mann vorgeſchlagen; dieſelben ſollen befrogt werden, ob ſie 
die Funktionen von Experten für Kohlen übernehmen wollen 
und bejahenden Falles dem Commerz und Admiralitäts⸗Col⸗ 
legio zur Anſtellung empfehlen werden. — Mit dem von dem 
Collegio gewünſchten Project der Verlängerung des Stichka⸗ 
nals am Bleihof hat der Magiſtrat nur unter der Bedin- 
gung an die Stadtverordneten⸗Verſommlung geben zu wollen 
erklärt, wenn eine Erhöhung des Lagergeldes für Stäbe be⸗ 
willigt würde. Nach Anhörung der hauptſächlich beim Stäbe⸗ 
handel betheiligten Kaufleute wurde beſchloſſen, auf die Er- 
höhung der Lagergelder bis 50 Procent einzugehen und mit 
dem Magiſtrat das betreffende Abkommen zu vereinbaren. 

* Herr Regierungsrath Haack bier hat den Rothen 
Adlerorden 3. Kl. mit der Schleife erhalten. 

Der Oekonomie -Commiſſarius Waas hier iſt zum 
Oekonomie -Commiſſionsrath, der Domainen-Rentmeiſter 
Steltwer zu Tiegenhof zum Domainenrath ernannt worden. 

„Die neueſte Nummer des „Kladderadatſch“ iſt auch hier 
polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 

* Zur Feier des 25 jährigen Amtsjubiläums des Herrn 
Prälaten Landmeſſer halte der katholiſche Geſellenverein 
Sonnabend Abends einen Fackelzug nach der Dienftwohnung 
des Jubilars veranſtaltet. Geſtern hielt der Herr Prälat 
ein feierliches Hochamt, nach deſſen Beendigung 25 junge 
Damen demſelben einen ſilbernen Kranz überreichten. Mittags 
hatte ein Diner bei Hrn. Fr. Röſch die ſämmtlichen Kirchen⸗ 
vorſteher der hieſigen katholiſchen Kirchen und ſonſtige Gra⸗ 
tulanten vereinigt. 

*[Schwurgerichts⸗ Verhandlung am 6. Mal.] 1) Der 
Kaufmann Herr O. R. Petſchow hierſelbſt hält auf einem auf 
dem Bleihofe befindlichen Hofe eine Niederlage von Heringen, welche 
dort in Tonnen unter einem Schuppen frei daſtehen. Der Hof 
ſelbſt iſt mit einem 9 Fuß hohen Zaun umſchloſſen und die Zugänge 
werden, wenn Niemand auf dem Hoſe beſchäftigt iſt, ſtets veiſchlof⸗ 
ſen gehalten. Als man eines Morgens den Hof betrat, fand man 
2 Tonnen zertrümmert und daraus die Heringe, circa 20 Schock, 
entwendet. Ungefähr 3 Wochen ſpäter fand man abermals 2 He⸗ 
ringstonnen zertrümmert und entleert vor. Die Heringe waren in 
Säcke gefüllt und auf dem Dache eines neben dem Hofe ſtehenden 
niedrigen Hauſes in der augenſcheinlichen Abſicht verſteckt, ſie von 
dort bei günſtiger Gelegenheit fortzuſchaffen. Man ſtellte Wachen 
aus und noch am Abend deſſelben Tages wurde der Segelmacher 
Gottlieb Schanz dabei betroffen, wie er über den Zaun in den 
Hof ſtieg. Schanz bekannte ſich ſogleich als Dieb, wies den Ver⸗ 
bleib der bereits geſtohlenen Heringe nach und nannte auch ſeinen 
Complicen, den Arbeiter Adolph Eduard Kling, welcher bei Aus- 
führung der Diebftähle Hilfe geleiſtet hatte. Der Werth der He— 
ringe betreg circa 50 %. Sowohl Schanz als Kling find vor 
Gericht pure geſtändig. Die Geſchwornen verneinten die ihnen 
auf mildernde Umſtände geſtellte Frage und der Gerichtshof verur⸗ 


theilte einen Jeden zu i wei Jahren 
Poligel- Auſſicht. zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jahr 


Am Sonnabend Mittags 1 Uhr fuhr der engliſche Dampfer 
„Taſſo“ aus Sunderland, um feine Ladung zu completiren, die 
Weichſel herunter zum Hafencanal. Als das Dampfboot, welches 
mit ziemlich ſchneller Fahrt vorwärts ging, in der Nähe des An⸗ 
legeplatzes der Paſſagier⸗Dampfboote anlangte, wollte der das Schiff 
jüprende Lootſe die Maſchine ſtoppen reſp. zurückgehen laſſen. Ob⸗ 
gleich nun die Maſchine wohl ſtoppte, ſo wollte ſie doch nicht mehr 
rückwärts arbeiten, weil, wie der Loolſe angab, nicht mehr Dampf 
Er vorhanden war, und fo lief das Dampfboot mit feiner vollen 

ahrk nach der Schleuſe zu. Hier lagen zwei mit Steinkohlen be- 
ladene Oderkähue, gegen welche das Dampfboot, welches leider zu 
ſpät fein Anker fallen ließ, mit feiner vollen Fahrt gegenlief, und 
zwar in einer Weiſe, daß beide Oderkähne ſofort ſanken und die 
Schiffer mit ihren Angehörigen ſich nur mit genauer Noth in ihren 
kleinen Kähnen retten konnten. Der angerichtete Schaden iſt groß 
und wird auf ca. 8 bis 10,000 „ geſchätzt. Wer dieſen Scha⸗ 
deu tragen wird, iſt der Eutſcheidung der Admiralſtät anheimgege— 
ben. Vorläufig muß der Capitain des „Taſſo“ entweder bis zur 
Entſcheidung dieſer Angelegenheit bier bleiben oder eine dem Scha⸗ 
den eniſprechende Caution niederlegen. 

* Ein betrunkener engliſcher Matroſe ſchlug geſtern einem harm⸗ 
loſen Spaziergänger auf der Speicherinſel den Hut vom Kopfe und 
drohte ihm mit Erſtechen. Er wurde verhaftet. 

»In verfloſſener Nacht haben 8 Verhaftungen wegen Ruhe⸗ 
ſtörung und Exeeß ſtattgefunden. 

„Bei der beutigen Ziehung der Lotterie fiel ein Gewinn von 
1000 Ag auf Nr. 62,199 in das Lotterie⸗Autheil⸗Comptoir des 
Hrn Max Dannemann bier. 

* Ein Theil der Zigeunergeſellſchaft, die in letzter Zeit 
au mehreren Orten der Provinz geſehen worden iſt, hatte die 
letzten Tage der Woche ein Zeltlager auf dem großen Exereier⸗ 
platze aufgeſchlagen und ſuchte in Langfuhr Keſſelflickererbeiten 
zu erlangen. Geſtern lagerte die Geſellſchaft in der Nähe 
von Oliva und begiebt ſich nach Neuſtadt. 

* Der „Staatsanzeiger“ publizirt folgende Ordensver⸗ 
leihungen: Es erhielten den Rothen Adlerorden 3. Kl. mit 
der Schleife: Oberregierungsrath Kretzſchmer zu Marien⸗ 
werder; — den Rothen Adlerorden 4 Kl.: Landſchaftsdirector 
und Rittergutsbeſitzer Boltz zu Paxreyken, Kr. Labiau, Forſt⸗ 
Meifter Kreyſern zu Gumbinnen, Frhr. R. v. Lyncker zu 
Neuhoff⸗Lasdehnen, Kr. Pillkallen, Regierungsrath Wedt⸗ 
hoff zu Gumbinnen; — den K. Kronenorden 3 Kl.: Regie⸗ 
rungsrath Dreßler zu Königsberg, Rittergutsb. Günther 
zu Marzderf, Kr. Deutſch⸗Krone, Rittergutsb. v. Lübtow 
zu Poſiebels, Kr. Raſtenburg, Rittergutsb. v. Tettau zu 
Tolks, Kr. Pr. Eylau; — den K. Kronenorden 4. Kl.: 
Nittergutsb. Conrad zu Fronza, Kr. Marienwerder, Oeko⸗ 
gomie-Commiſſtonsrath Kintze zu Marienwerder. i 

„ Bu Lipinken bei Schwetz ſtarb am 1. d. M. der Ritter⸗ 
zutsbeſitzer J. v. Saß⸗Jaworski, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes und der K. Landſchaftsdirection zu Bromberg. 
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Rio ſchwimmend, 4200 Sack Santos loco. Zink 3000 . 
loco 13%, 1000 &. Juni, 500 &. W. H. 18%. 


London, 6. Mai. Conſols 90%. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 79. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90%. Neue Ruſ⸗ 
fen 89%. Silber 60%. Türkiſche Conſols 52. 6% Ver.⸗ 
St. der 1882 63%. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 6. Mai. Baumwolle: 7000 —8000 Ballen 
Umſatz. Amerikaniſche 14½, fair Dhollerah 11, midoling 
fair Dhollerah 10, middling Dyollerah 8%, Bengal 6%, 
Pernam 14%. 

Paris, 6. Mai. 3% Rente 67, 55. Italieniſche 5 
Rente 65, 65. 34 Spanier 42¼. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 440, 00. Credit⸗mob.⸗ 
Actien 778, 75. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 542, 50. — Das 
Geſchäft war beſchränkt. 

Danzig, den 8. Mai. Vaßhnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/3 — 
— 125/26 —128/29 — 130/32, von 56/60 — 62/65 — 
67/70- 72/75 Gr; alter ſchwerer 130/2 — 13344. von 
771,/80 — 83/84 und darüber nach Qualität und Farbe. 
Alles Jr 85K. 

Roggen 120/124 — 126/1284 von 40/42 — 424, /431, Gr 


Ya 81 % C. 
Erbſen 50-55 . 
Gerſte, kleine 106 — 10/12/14. von 34—34/35/36 Zr, 

do. große 110 - 118/119, von 34—36/37 % Sr. 
* * Age = Kuh 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide ⸗Börſe. Wetter: kühle aber klare Luft. 
Wind: NW. 
Am Sonnabend find noch 90 Laſt 130/1% oberpoln. 
Weizen verkauft. Am heutigen Markt war die Stimmung 
für dieſen Artikel recht matt, und wenn auch einzelne wenige 
Käufer 400 Laſt, darunter 65 Laft alte Waare, aus dem 
Markte nahmen, konnten volle Sonnabendspreiſe dafür doch 
nicht erreicht werden. 82% bunt 7 380, 84% desgl. 2 
400, 126/74 hellfarbig 2 402, 12/8. bunt , 405, 
129/30 gutbunt 422 ½, 129/304 hell aber matt . 
425, 13084, hellbunt 2. 445, alt 129% gutbunt 460, 
131% hell 2. 465. Alles Jar 850“. — Roggen flau. 121/24 
SE 243, 126% 2 258 % 81 % . Auf Lieferung Mai⸗ 
Juni & 250, Juni allein 255 er 81,4 gekauft. 
— Weiße Erbfen 2 336 9% 90. — Spiritus ohne Zufuhr. 
* London, 5. Mai. (Kingsford & Lay.) Seit dem 
28. v. M. bis zum 1. d M. inclufive war das Wetter ſchön 
aber kalt und Nachts fror es, ſeitdem war es wärmer, ver⸗ 
bunden mit Regenſchauern. Der Wind wehte aus O. und 
SD. bis zum 2. d., dann wechſelte er nach SW. und blieb 
ſo bis dieſen Morgen und iſt nun S. Der Weizenhandel war 
ſehr feſt und im ganzen Königreiche ward eine Avanz von 1s 
Kr Dr. erzielt, während der letzten Tage war das Geſchäft 
aber weniger lebbaft. Gerſte behauptet völlig letzte Preiſe. 
Fremdes Mehl iſt ſehr rar und in mehreren Märkten 6d—18 
theurer. Seit letztem Freitag haben die Getreidezufuhren an 
der Küſte bedeutend zugenommen und betragen für die ganze 
Woche 169 Ladungen, darunter 63 Weizen, von denen incl, 
der von früher übrig gebliebenen geſtern 125 zum Verkauf 
waren darunter 49 Weizen. Anfangs der Woche ward ein ganz 
hübſches Lieferungsgeſchäft in Weizen, Mais u. Gerſte gemacht, 
une hielt man die Detzils meiſtentheils geheim, nach dem 
aber zu urtheilen wae bekannt wurde, müſſen wir Weizen ein 
wenig höher und Mais 6d theurer notiren, ſeitdem iſt die 
Tendenz weniger feſt. Odeſſa-Ghirka⸗Weizen an der Küſte 
ftieg 1s % Qr., Gerſte iſt williger zu kaufen. Die Zufuh⸗ 
ren von fremder Gerſte und fremdem Hafer dieſe Woche was 
ren gut, von allen anderen Getreideſorten klein. Der heutige 
Markt war ſchlecht beſucht und die kleinen Poſten neu aus- 
gebotenen enzliſchen Weizens brachten langſam kaum die Mon- 
tags⸗Preiſe; daſſelbe gilt von fremder Waare. Sommerge⸗ 
treide feſt zu jüngſten Preiſen. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 6. Mai 1865. Wind: SW. 

Angekommen: Mohn, C. v. Treuenfels, Newcaftle, 
Kohlen. — Robinſon, Agenoria, Greifswald; Schröder, Clara 
Dikelmann, Roſtock; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Vermeulen, Urania (SD.), Amſterdam, Ge⸗ 
treide. — Jantzen, Carl Linck, l'Orient; Noack, William 
Bateman, Breſt; beide mit Holz. 

Den 7. Mai. Wind Weſt. 

Angekommen: Schumacher, Johanna, Bremen, Güter. 
— Köhn, Anna Regina, Arnis, alt Eiſen. — Weitjes, Frau 
Kea, Roſtock; Lorenz, Carl Nicolaus, Roſtock; Wallis, Ei⸗ 
nigkeit, Wismar; Hiks, Cheſter (SD.), Copenhagen; Thom⸗ 
ſon, Kea, Rendsburg; Kriegel, Friederike Weyer, Stralſund; 
Paddon, Jütland (SD.), Pillau; ſämmtlich mit Ballaſt. 
Thorn, den 6. Mai 1865. Waſſerſtand: + 5 et 


Stromab: 2 . 
Duraſch, Lewita, Wloclawek, Dzg., Steffens S., 40 — Wz. 
Rösler, Warſchauer, do., do., Dieſ., 42 — do. 
Meyerhoff, Faſans, do., do., Makowski u. Co., 42 — Rg. 
Rösler, Derf., do., do., Dieſ., 46 — Wz. 
Prietzel, Feinkind, Wyszkow, Magdeburg, 1344 Er. Theer. 
Bräunchen, Derf., do., Stettin, 1346 Ce. 77 . Theer. 
Manthey, Kreßmann, Biali Brzek, do., 50 St. h. H., 1333 
St. w. H., 37 L. Faßholz. 

Summa: 128 L. Weizen, 42 L. Roggen. 

Fondsbörſe. 

* Danzig, 8. Mai. London 3 Monat Lt. 6. 22% 
Br. Hamburg 2 Mon. Beomk. 300 151 Br., 150% bez. 
Amſterdam kurz h. ZZ 250 143% Br. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 3½ % 85 Br. Weſtpreuß Pfandbriefe 4% 94% Br. 
Staats⸗Anleihe 4% 98 % Br. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 


_ Metevrologifche Beobachtungen. 


205 Be Therm. im ; d wetter. 

= 8 Par.⸗Lin. Freien. wind us 

61 4| 335,16 | 153 ig, trübe, Regen. 

7680 335,72 2 110 En meiſtens klar und ſchön. 
12 335,46 [J 14,0 | SW. friſch, meiſtens bewölkt. 


8 8| 338,35 79 N. do. klar und ſchön. 
12 339,06 9 9,2 | NO. mäßig, ſchön. 


* Meteorologiſche Depeſchen, 8. Mai. 


*. 6 Bar. in Par. Lin. 

alencia fehlt. 101 ' 
Paris I 337,4 16,0 NO mäßig beiter. 

8 Helder 3384 11,0 DOND mäßig leicht bedeckt. 
6 Köln 335,5 13,4 SW ſchwach heiter. 

6 Berlin 357,7 70 RD mäßig heiter. 

6 Putbus 337,1 NW ſchwach beiter. 

6 Stettin 339,7 6,1 NW schwach heiter. 

7 Köslin 338,6 5% N ſchwach bedeckt. 
8 Stockholm 338,3 6,6 NRW f. ſchwach beiter. 

6 Danzig 338,6 5,4 NNW. mäßig beiter. 

7 Königsberg 337,8 5,1 NW ſchwach heiter. 

6 Memel 338 2 5,8 NW. ſtille wolkig. 
8 Helſingfors 335,4 4,6 NNO f. ſchwach bedeckt. 
8 Petersburg 333,2 3,6 NO mäßig bedeckt. 


Verlobungs- Anzeige, 


Die geſtern vollzogene V'rlobung 
Tochter Emilie mit dem Herrn Wilhelm 


unſerer 


Penner aus St. Albrecht beehren wir uns bies 
durch, ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt 


anzuzeigen. 5 
ad i Mat 186%. 
Stadtgebiet, den eich Janzen 
[42371 nebit Frau. 


Den heute Morgen 20 Uhr erfolgten 
Tod meiner einzigen, heißgeliel ten Tochter 
Margaretha im begonnenen 11. Lebens⸗ 
jabre, an der Gehirne u. Rückenmarks⸗Haut⸗ 
entzündung, zeige Theilnehmenden in tief⸗ 
ſter Wetrübniß hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 7. Mai 1865. 
Antonie Herrmann, Wwe, 
4276 geb. Dertell. 
PPC 


X eute Nachmittags 4 Ubr verſchied unſer ſehr 
A theurer Jacob 51 chens 
aco rſchfeld, 
in ſeinem 54. Lebensjahre in Folge einer Läh⸗ 
mung. 4245 
Thorn, den 5. Mai 1805. 
Die Hinterbliebenen. 


Dampfboot-Verbindung 
Danzig-London. 


Zwischen dem 17. und 21,d.M. 
werden die Herren Bremer, Ben- 
nett u. Bremer in London den 
Schraubendampfer „Oliva“, Capt. 
C. Lietz, mit Stückgütern nach hier 
expediren, ; 

Th. Rodenacker, 
4241 Hundegasse 12. 


Frites den 12. Mai c., Morgens 9 Ubr, 
ſolen im Hauſe Langgarten 113, wegen 
Domecil⸗Wechſel, mit üblicher Credilbewilligung 
Öffentlich verſteigert werden: 

Goldene Shmudjahen, Silbergeräthe, So⸗ 
pha⸗ und Pfeilerfpiegel in Goldrahmen, 1 Toi⸗ 
lett', mabag. Sophas, Rohrſtühle, Schränke, 
Kommoden, Waſchtoilette, Sülberſchrank, Speiſe⸗ 
tafel à 20 Couverts, Sopha-, Näh⸗ und Nippes⸗ 
tiiche, Bettgeitelle mit Federmatragen, diverſe 
fihtene Möbel, Glas, Porzellan, diverſer Haus⸗ 
rath, Küchengeſchirr. { 

Ferner 1 mahagoni Repoſitorium für ein 
Silberwaaren⸗ oder Putzgeſchäft geeignet, meh: 
rere Drehbänke für Bernſte in⸗Arbeiter ꝛc. 

as Mobiliar iſt erſt wenige Jahre im Ges 
brauch und ſehr gut erhalten. 

14242] Nothwanger, Auktionator. 
B' Abnahme größerer Quantitäten, ſind nach⸗ 
ſtebende Artikel in ſämmtlichen hie⸗ 


ſigen Apotheken zu ermäßigten Preiſen 


zu haben: 3 

Medizinalleberthran, Arrowrost, 
Inſectenpeilver, Cicheltaffee, Vanille, 

Kummerfeldſches Waſchwaſſer, 

Bullrichsſalz, Gelatine, Fenchelhonig⸗ 
Extract, Glyeerin, Pottaſche, Citronen⸗ 
del, Benzin, Quedülber, Harlemervel 
(echt), Schwefelleber, Badeſalſe, medizi⸗ 
niſche Seifen und Mineralbrunnen 


aller Art (3792) 
Avis. 


Hiermit erlaube ich mir er- 
gebenſt anzuzeigen, daß ich dem 
Herrn Uerrmann Müller in Danzig 
den Verkauf meiner verſchiedenen 
Braunſtein-Produete übertragen 
habe. Derfelbe tt mit alien Muſtern 
für Papier-, Glas-, Chemiſche, 
Oefen- und Kattun⸗Fabriken vers 
ſehen und ertheilt gern jede weitere 
Auskunft. 

Carl Proebster in Ilmenau 
14054 in Thüringen. 


Radenawer Con ſervations⸗Brillen, für weit⸗ 
, ud turzſichtige Augen, Stauborillen, Leſe⸗ 
gläer, Loupen, Microscope. Thermometer ꝛc. 
empfiebli W. Krone, Optiker, Hol markt 21. 
DET Bruch und Nabelbandagen, 
Leibbinden (ür Damen Bedienung durch meine 
Frau), ſowie Kiyſtirſpeitzen aller Art, Mutter, 
Hals-. W nd und Obrenfpugen, Itrigateure, 
Üteruspouden ꝛc, Catbeter, Bougies, Urinhab 
ter, Saugeip gen, Muchzieher, Matte rringe, 
Hystorophere, Giglappen, Herzbeutelflaſchen, 

nmmiſtrümpfe ꝛc. empfiehlt " 
W. Kron ach rurg Inſtrumentenmacher 

14250, u Banda, iſt, Holzmartt 21. 


us der Anſtalt der Herz 
reu Dr. Struve & Solt⸗ 
mann in Königsberg er⸗ 
hielt ich Selter- u. Soda⸗ 
Waſſer in , . u. 16 Fla⸗ 
ſchen friſcheſter Füllung. 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


Vent gute Pflaumenkr ide, Kitſch kreide, 
Preißelveeren, eingelegten Ingber, empfiehlt 


zu ſoliden Preiſen 
0. L. Tessmer, 
Holzmarkt 22. 


4200 


Kölnische 
Hagel Verſicherungd⸗Geſellſchaft. 
Grundkapital Drei Millionen Thaler, 


wovon Zwei und eine halbe Million begeben. 


Die Reſerven betragen 415,433 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 


Die fo fundirte Geſellſchaft verſichert gegen 
wie Fenſterſcheiben zu feſten Prämien, wobei 


agelſchaden Boden⸗Erzeugniſſe aller Art, fo 
ae fangen nicht ſtattfinden. f 


Diefelb: hat wie früher, fo auch in dem vergangenen Jahre die vielen und ſchweren Schä⸗ 
den prompt regulirt und binnen längſtens vier Wochen nach deren Fenſtellung fämmtlihe Ent: 
ſchädigungsbeträge voll ausbezahlt. Der Geſchäftsſtand gewährt die Garantie dafür, daß die Ger 
ſellſchaft auch fernerhin ihre Verpflichtungen fo prompt als vollitänzig erfüllen wird. , 

Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbie⸗ 


ten ſich zur Aufnahme der Verſicherungs⸗Anträge. 


rohte, Haupt⸗Agent in Danzig, 


F. E. G 


5 fo wie die Agenten: 

in Baldenburg Steuer⸗Erheber Bindemaun, 
„Berent Kaufmann L. Kallmann, 
„HBiſchofswerder Bürgermeiſter Lange, 
„Brieſen Kaufmann L. Hochſtein, 
„Bruß Poſt⸗Expediteur C. F. Schmidt, 
„ Kammin Kaufmann E. Lewineck, 

75 unse „= ee 3 
riſtburg Kreis⸗Gerichts⸗Sekr. Weber, 
nn „s eafchiigei, 

„Culmſee Bürgermeiſter Roſenhagen, 
„Dirſchau Apotheker E. Lüdecke, 

„ Dobbrin Oberförſter Großkreuz, 
„Elbing Kaufmann Emil Lehmann, 

„ Di. Eylau Kaufmann Hermann Wientz, 
„ Flatow Kreisſchreiber Pietzke, 

„ Freyſtadt Maurermeiſter Schwanhäuſer, 
„in Gollub Güter⸗Agent Wolle 
„ Graudenz Kaufmann C. Bleck, 

„ Hammerſtein Beigeordneter Kopieske, 

„ Jaſtrow Kaufmann J. A. Profe, 

„ Kauernid Kreistaxator Streuber, 

„ Konitz Kaufmann F. W. von Chamier, 
„ Krojanke Apotheker H. Looſe, 

„ Lautenburg Kaufmann Semi Zippert, 

„ Leibitſch Poſtexpediteur Meltzer, 
„Leſſen Kreis⸗Thierarzt Fr. Wieſener, | 


Jopengaſſe 3, 


in Löbau Rentier . Olezewsky und Privat: 
ſekretair v. Zatorski, 

„Marienburg Rentier J. Schultz, 

„ Marienwerder Kaufm. M. Philipſsthal, 

„ Mewe Kaufmann Ferd. Radicke, 

„Neuenburg Baumetier Kaſſe, 

„Neumark Wſtpr. Kaufm. S. H. Landshut, 

„Neuſtadt Wſtpr. Gaſtbofbeſitzer Weckerle, 

„ Neuteich Kaufmann Rud. Kolm, 

„ Pnicwilten b. Liſſowo Gutsbeſtzer Krahn, 

7 Nie 5 905 Belplin, 5 Harder, 

„Rieſenburg Lehrer C J. „ 

5 Aoſenderg Rentier C. Riebſchläger, 

„Ruda b. Gurzno Forſtſekretair Weier, 

„ Schlochau Sekretair F. Thiede, 

„ Schloppe Forſtſekretar Guſt. Falcke, 

„Schöneck Kantor Heinrichs, 

7 Schönſee Kaufmann Th. Neuhof, 

„Schwetz Kommiſſionaie F. W. Rathke, 

„ Pr. Stargardt Kreis- Ger. Ictuar Ramlau, 

„ Straßburg Gaſtwirt) Carl Aftmann, 

„ Stuhm Kreis⸗Gerichte⸗A tuar Teſſmer, 

„ Tiegenhof Lehrer N. A ee 

„Thorn Kaufmann Felix Giraud, 

Tuchel Gerichts⸗Actuar Zemke, 

Tüg Bürger meiſter a B. udke. [4239 


I 
1 


Von Dienſtag, dem 9. Mai d. J. ab beginnt der Verkauf der 
Lotterte⸗Antheile zur 1. Klaſſe 132. Königl. Preuß. Lotterie, und zwar 


kurze Zeit zu den billigeren 
5 Jui 43 % 20 ., 1 


Preiſen ( 
1 27 


ſpäter theurer ). 
Sn, Ya 29 Ar, aa 5 Ar, 700 71 Se.. 


Dur“ Schreibegebühren werden nicht berechnet, 


[4264] 


Braunſchweiger Mumme, 


ſowohl als Tafelgetränk als auch 
hauptſächlich als Stärkungsmittel 


für Wöchnerinnen u. Reconvales⸗ 
centen, von ärztlichen Autoritäten 


empfohlen, per Flaſche 6 9, em⸗ 

pfiehlt in friſcher Füllung 

14254 Robert Hoppe, 
Breit- und Lauggaſſe. 


imbeer⸗ und Kirſchſaft vom letz⸗ 
ten Jahrgang, wie ſämmtliche 
Spirituoſen und Liqueure in größ⸗ 
ter Auswahl empfiehlt in Faſtagen und in 


Flaſchen reell und billiaſt 
(4279) E. H. Nötzel, am Holzmarkt. 


Himbeer⸗ und Apfelſinen-Limo⸗ 


naden⸗Eſſenz in cebinden, wie in 
Flaſchen empfiehlt ganz friſch und in beſter 
Qualität 


E. 5. Nötzel, am Holzmarkt No. 107, 
im Schenna — 55 No 108, eine Treppe hoch. 


Die früher dem Commer⸗ 


Heinrich Behrend gehörende 
zientath Orangerte aus der Villa Hoch⸗ 
waſſer ſoll verkauft werden. Biefelbe beſteht 
aus Pomeranzen⸗, Citronen⸗, Lorbeer⸗ und an⸗ 
dern gut conleıv'rten Bäumen, und iſt das 
Nähere bei A. Chriſtoph in 7 * 


erfragen. 427 
wei ſehr gut erhaltene Klügel: Forte 
3 pianos zum Preiſe von 60 u. 100 % 
find Langgaſſe 35, 2 Treppen, zu ver⸗ 
taufen. 14277 


uder in Broden, per Bid. 5 u, ausgewo⸗ 
3 gen 54 %, en pfieblt in ſchöner Qualität 
C. L. Te 


. mer, 
4259 Holzmarkt 22. 


Zeichnungen und Schtiſten 


aller Art in Stahl, Küpfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden fauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Gegen Zaͤhnſchmerz 
empfieblt zum augenblid lichen Stillen 
„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 

a Huſſe 21 %,. 

(2727) J. L. Preuß, Vo techaiſengaſſe 3. 

Verkauf emer Beſitzung. 

Ca 51 Ml. von her, à Ml. v. d. Chauſſee, 
ca. 400 Morgen pr., 1 Plan, iſolirt, ca. 3 Ger⸗ 
ſtenboden. Mergel, 1 oder, Lehm und Torf iſt 
vorbanden. Gebäude gut, Ziegelei im Betriebe. 
Ganz vo zugliches lebendes Inventar, darunter 
180 feine gr. Schafe. Benellte Saaten. 20 7 
Abgeben. Dieſe Beſitzung iſt für 17.000 %, 
bei 4000 % Anzavlung zu verkaufen. Reit feſt. 
Da ich dieſe B. ſitzung ſeloſt beſichtigt babe, fo 
ertheite ib Selehkäufern ſpecielle Auskunft. 
(4220) Emil Bach, Danzig. Hundegaſſe 6. 


— — —— — — —2u—2. —yt:ę᷑— 

> meinem Raſir⸗ u. Haarſch eide⸗Salon, 
Hundegaſſe 13, werden Naſirmeſſer zum 

ſchärfen und . zum gen . 

enommen. Achtungsvo 

8 Berd, Schippke. 


| bei Marienburg 10 


ine ſichere Oppoldet von 3000 Ahle, auf ein 
| hieſiges Grundſtück iſt zu cediren. Selbſt⸗ 


Hundegaſſe 126. 


1 Nach auswärts per Poſt⸗Vorſchuß oder gegen Coſt⸗Cinzablung. 2 
Max Dannemann’s Lotterie-Antheil-Comtoir zu Danzi ; 


Geſchäfts⸗Anzeige. 

Einem geehrten Publitum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Frauengaſſe 3, Ecke der Pfaffen⸗ 
gaſſe, ein Speiſe Lokal eröffnet habe und Abon⸗ 
nenten in und außer dem Haufe annehme, Für 
Sauberkeit, wie für freundliche Bedienung 
werde ich ſtets Sorge tragen. (4271) 
— A. Zerol. 


em geehrten Publikum zeige ich hierdurch er⸗ 
gebenſt an, daß ich neben meinem Glaſer⸗ 
geſchäft einen Verkauf mit Spiegel: und Tafel⸗ 
glas eröffne und für gute und preiswürdige 
Waare ſtets Sorge tragen werde. 
Spiegelglasſcheiben zu Schau⸗ und anderen 
Jenſtern liefere zu Fabrikpreiſen incl. Einſetzen. 
Jede vorkommende Glaſerarbeit wird nach 
wie vor pünktlich u. gut ausgeführt und empfehle 
dieſes Unternehmen der geneigten Beachtung. 
(4274) Ernſt Jobelmann, Glaſermſir. 


4000 l gegen 6 % Binfen werden zur 


ſucht. 0 1 1 55 auf ein dees Grundſtück 
eſucht, Gef. Adr. w. i. d. ed. d. Zei 
112 4253 erbeten. 39 Seitung 


E ˙ K 
Arlegenbeits:Gedichte jeder Urt fertigt 

G 4267 2 A. Klein, Frauengaſſe 27 
uler's Leihbio ſoſhet Jopengaſſe 55. 14069] 


Dee Looſe zur 1. Klaſſe 132. Lot⸗ 
serie werden vom 9. 18. Mai 
6 gegen Vorzeigung der Looſe 4. 
Kl. 131. Lott. ausgegeben. 
(4261 RT „ Rotzoll. 
in adl. Gut, 1360 Morg : i 
Cen 200 R. Wielen und 190 A. ot be 
ſtand. Eichen⸗ und Bachenwald, Werth 20.000 
„, bei günftiger Lage, Geb. gut, leder des u. 
todtes Inventar complet und gut, (4000 feine 
Schafe), iſt fur den Preis von 120,000 Ss, bei 
50 000 As. Anzahlung zu verkaufen. Adteſſen 
werden unter Nro, 4257 in der Danziger Zei⸗ 
tungs⸗Expedition franco erbeten. : 
egen Wütbſchaſtsveränderung Iteben beim 
Gutsbeſitzer Er in Willenberg 
gochſen zum Verkauf. 


dacleib r erfabren Näheres Breitnaſſe Nro 17. 
in Lehrling dealt wd eta, 

25 eſucht. 
Selbſigeſchrichene Adreſſen werden erbeten unter 


4251 in der Epedilion diefer Zeitung. 
re DIENEN. | 


Ein Lehrling mu der nöthigen Schult ildung, 
moſaiſchen G aubens, wird für ein großes 
Delicateß⸗ u. Materialwaaren⸗Geſchaft nach aus⸗ 
märts geſucht. Adreſſen unter 4238 in der Exp. 
dieſer Zeitung. 
Ei geſetzter junger Kaufmann, der Umſtände⸗ 
halber fein Geſchaſt aufgegeben bat und 
der polniſchen Sproche mächtig, bittet die Herren 
Kaufleute Dar zigs, um ſofortige Beſchäftigung 
in einem Getreide- oder Holzgeſchäft. Gefällige 
Acreſſen unter 4 B. 4225 in d. Exp. d. Ztg. 


Eig gewandier Verkäufer für's Seiden⸗ und 
Bandgeſchäft, gebe feine Adreſſe in der Ex⸗ 
pedition dieſer zeitung unter 4269 ab. 


E ordentlicher Eltern, der Luſt hat das 
Seiden⸗ und Bandgeſchafi zu erlernen, gebe 
feine Adreſſe in der Expedilion dieſer Zeuung 
unter 4270 ab. 


2 Commis, tüchtige Verkäufer, wo möͤglichſt 
polniſch ſprechen d, wünſche für mein Tuch⸗ 
u. Mode⸗Waaren⸗Geſchäft ſogleich zu engagiren, 
14224) M. Jacob in Dirſchau. 


Cin alter erfahrener Inſpector wünſcht bei 
Eden Herren Gutsbeſitzern, wenn ſie ver⸗ 
reiſen oder krank ſind, in dieſer Zeit ſo lange 
der Wirtbſchaft vorzuſteken. Adr. bittet man 
ſtets in der Exped. d. Ztg. u. 4225 abzugeben. 
. ̃ ͤ—f— lr. ô——̃Ü— N 


in Mann in geſetzterem Alter, der bereits 

2 Jabre für ein abrif . Gefchäff 
in der Nähe Danzigs die Ein⸗ und Ver⸗ 
käufe, ſo wie die Führung der Bücher, das 
Einkaſſiren der Gelder, überhaupt den ganzen 
Geſchäftsgang geleitet und mit den Ortsverhält⸗ 
niſſen vollſtändig vertraut, ſucht wegen verän⸗ 
derter Dispoſition eine ähnliche Stellung. Näh⸗ 
Auskunft, wenn es gewünſcht wird, durch feinen 
jetzigen Prinzipal. Gef. Adr. unter 4214 in vet 
Expedition dieſer Zeiturg. 


3˙¹ Erlernung der Landwirthſchaft wird für 
einen jungen Mann, 18 Jahre alt, Abitur 
rient einer Realſchule I. Ordnung, eine paſſende 
Stelle geſucht. Nähere Auskunſt ertheilt der 
Gutsbeſitzer Biber in Gorrey bei Marien⸗ 
burg. (3772 


Cine aaſtändige kinderleſe Bürgerfamilie 
mwünſcht ein geſittetes, elternloſes Mädchen 
im Alter von 17 bis 20 Jahren, evang. Con⸗ 
eſſion, als Glied der Familie anzunehmen. Die⸗ 
ſelbe ſoll namentlich die Hausfrau in der Wirth⸗ 
ſchaft vertreten. Die Angabe der näheren Ver⸗ 
bältniſſe werden unter No. 4188 poste restante 
Marienburg erbeten. 


Ein iphotographiſches Atelier wird recht bald zu 
kauſen oder zu miethen gewünſcht. Frankirte 
Oſſerten nimmt entgegen die Expedition dieſer 


Zeitung unter 4230. 


Fa —ĩ—ð —4'—Iů( J;——rßvL*ðli᷑łÿ. 
Ein ganzes Haus oder eine Saaletage von 

6-7 Zimmern nebſt Zubehör, (Langenmarkt, 
Langgaſſe, Hun degaſſe), wird zum October d. 
J. zu miethen geſucht. Zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung unter 4217. 


— —-—T̃— 
Lnggasse 8 sind 2 elegant möblirte Zimmer 
zu vermiethen, (4228) 


on Montag den 8. Mai halte ich meine 
Sprechſtunden ab: balte ich meine 


Vormittags von s bis 10 Uhr, 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 
4148 Dr. Starck. 


ET er EA BE TE ae 
Dieenigen Herren, welche in der Verſamm⸗ 
lung im Gewerbehauſe, für den 


„Verein zur Rettung von Schiff⸗ 
brüchigen“ Beiträge gezeichnet haben, wer⸗ 
den erſucht, ſolche bei einem der Unterzeichneten 
einzuzahlen. (4223) 

Thy. Biſchoff, 
Brodbänkengaſſe 39. 


Brinkman 
Pe 18. 

Permanente Kunſtausſtellung. 

Hundegaſſe 93. 

Neu ausgeſtellt: Oelgemalde von Profeſſor 
Ed. Hildebrandt in Berlin. 

Stege in d ede Dänengtab in en ler. 

Bon H. Kauffmann in Hamburg, Sommer 1. 

Winterlanoſchaft mit Staffage Von Parde 

in Hamburg, Strand an der Norpfee, Von W. 


G. Rodde, aus den Abruzzen und Oliva Von 
R. Meyerheim. Landſchaft. 4203 


er Gartenbau » Verein zu Danzig veranſt 
tet in den Tagen vom 24. bis incl. 
Mai d. J. im großen Saale des Friedrich 
Wilbelm⸗Schützenhauſes eine 
Pflanzen: und Blumen⸗Ausſtellung. 
Alle Garten- und Pflanzen⸗Beſitzer werden 
erg benſt eingeladen, ſich bei dieſer Ausſtellung 
rege zu betheiligen, um dieſelse zu einer recht 
glänzenden zu machen, und davurch der Garten⸗ 
kunſt neue Freunde und Gönner zuzuführen. 
Das Programm und die Bedingungen zur 
Bewerbung um die im Betrage von 300 . 
ausgeſetzten Praͤmien find per Circular und durch 
die offentlichen Blätter bereits mehrmals bekannt 
gemacht worden. 5 i 
Der Gartenbau⸗Berein hat zur Ausſchmük⸗ 


kung des Ausſtellungs⸗Lokals eine Anzahl von 


plaſtiſchen Kunſtgegenſtänden, fremden Vögeln, 
Blumen, Pflanzen, Garten⸗Modeln und 

mehr angekauft und ſtellt dieſelben zur Ver⸗ 
looſung. 


Looſe a 10 %, welchen gleichzeitig ein 
Coupon zum freien Emtritt angehängt it, wer⸗ 
den in den Ausgabe⸗Bureaux der hieſigen Zei⸗ 
tungen, bei den Conditoren Herrn Grentzen⸗ 
berg u. Sebaſtiani u. beim Börſen⸗Caſtellan 
Herrn Kutzbach von heute ab zu haben ſcin. 

Die Zahl der zu vergebenden Looſe iſt eine 
beſchränkte; nur bis zum 21. d. M., Abends, 
werden jo weit vorhanden, Looſe verabfolgt, 
welche zum freien Eintritt berechtigen; später 
Sa befreien nicht von Etlegung von 5 m 

Nähere Auskunft über alle, die Ausſtellung 
betreffenden Angelegenheiten eribeilt unſer Schrift⸗ 
führer, Herr C. Ehrlich, Wollwebergaſſe 10; 

Danzig, den 8 Mai 1865. 7 

Das Musſtellungs Comité. (4248) 


Selonke’s Elabliſſemeut. 


Dienſtag, den 9. Mai. 


Vierte Gaſt-Vorſtellung 


der ſpaniſchen Notionaltänzer Don Sebäſtian 
und Senupra Laurence Boix, vom Kgl. 
Hoftteater zu Madrid, ſowie 
meiſters Hru. Röder und der Solotänzerin 
Fräulein Buchen vom Hoftbeater in Deſſau, 
verbunden mit Auftreten ſämmtlicher en 
napirten Künſtler und Concert der Buch! 
bolz'ſchen Kapelle. Anfang 7 Uhr. 3 
Entrse für Logen⸗ und nummerirte Si 
plätze im Saale à 10 Ar, für die übrig 
Saalpläge a 77 85, Tagesbillets drei Stüd 1 
Loge zu 22 , für Saal zu 15 % find an 
Sie Grentzenberg und im Etabliſſement bi 
4 Uher Nachmittags zu haben. 4231 


Luckau, den II. Mai. 
.. — ERTE Inn u. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


des Ballen 
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* 


